
















10.7 Erst später wird man dann noch zeigen , daß sich auf der C- und Cl-Skala die 

Kehrwerte der Zahlen gegenüberstehen. Die Begründung ergibt sich aus folgender 

Tatsache : Teilt man eine Skala des Rechenstabes an einer beliebigen Stelle a, 

so muß das Reststück den 

Zahlenwert ..!._ haben. 
a 1 

Es muß Z a ( +) Z -;- = Z 10 

sein. Da für 10 und 1 die 
gleiche Ziffernfolge gilt, ist 

also a · ..!._ = 1. 
a 

10.8 Diese Talsache bringt 
für den Rechenstab weitere 
Rechenvorteile: 

c 

Abb. 23 
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a) Tragen wir die Zahlen­
strecke Cl (10 bis a) an die 
Zahlenstrecke D b an, so 

1 
multiplizieren wir mit-;-, d.h. 

wir teilen durch a. 

-----+--'--+. t-----, 
0 ;- f b!a 1d X 

a a 
Ziehen wir dagegen die 
Zahlenstrecke Cl (a bis 1 0) ab, 

so dividieren wir durch..!._ , 
a 

d. h. wir multiplizieren mit a . 

b:_!_=b·a 
a 

Abb. 24 
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b) Stellen wirD b und Cl a übereinander, so haben alle auf D und Cl übereinander­

stehenden Zahlen das gleiche Produkt a · b, das wir unter Cl 1 oder Cl10 ablesen 

können. (Anwendung bei Dreisätzen mit umgekehrten Verhältnissen.) Umgekehrt 

können wir ebenso ein Produkt in zwei Faktoren zerlegen! 

11 . Die Goldene Regel des Stabrechnens 

11.1 Eine andere Betrachtungsweise, die man mit Recht als die ,.Goldene Regel" des 

Stabrechnens bezeichnet hat, führt uns zu einer überraschenden Fülle einfachster 

Lösungsmöglichkeiten. Entsprechend der in Kap. 1 mit dem Additionsstab gemachten 

Erfahrung, daß sich bei jeder Einstellung lauter Subtraktionen ablesen lassen, deren 

Ergebnis konstant ist, erhalten wir beim Multiplikationsstab lauter Divisionen , deren 

Quotient konstant ist. 

11.2 Betrachten wir die Gleitlinie zwischen Zunge und fester Skala als Bruchstrich, 

dann können bei einer beliebigen Zungeneinstellung gleichwertige Brüche durch Ver­

schieben des Läufers eingestellt werden . 

Beispiel: Stelle C 1 über D 2. Suche gleichwertige Brüche 

1 2 3 
a) auf C/D 2 - 4 - 6 = ... . , 

3 6 7 
b) auf CFJDF 6 = 1"2 = 

14 
= ... . 

Beachte ferner: 

c) daß diese Bruchgleichungen auch als = = = .. .. gelesen werden können . 
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d) Es bleibt sich also gleich, ob der Zähler auf dem Körper (weiß) und der Nenner auf der 

Zunge (gelb) eingestellt wird oder ob die Einstellung umgekehrt begonnen wird . Wir 

müssen nur im Verlauf der Rechnung bei der einmal getroffenen Entscheidung bleiben. 

11.3 Wir können jeden eingestellten Bruch 

a) erweitern oder kürzen, indem wir den Läufer verschieben, 

b) in einen Dezimalbruch verwandeln, indem wir dessen Ziffernfolge gegenüber der 

entsprechenden 1 oder 10 des Körpers ablesen. Die Kommastellung ist durch Über­

schlag zu berechnen. 

11.4 Bei der Lösung einer Proportion a: b = c: d, die besser als Bruchgleichung 

a c b = d geschrieben wird, ist zu drei gegebenen Größen die vierte zu finden. Damit 

können wir Dreisatzaufgaben und Proportionen mit einer einzigen Zungeneinstellung 

lösen! 

a c 
11.5 Eine Bruchgleichung b = x oder Dreisatzaufgabe mit geradem Verhältnis führt 

b · c 
bei der schriftlichen Rechnung jedesmal zu dem Lösungsschema X = a" 
Für den Rechenstab schreiben wir jede derartige Aufgabe als Bruchgleichung und 

setzen die gegebenen Größen übereinander. Diese Einstellungen geben uns die Mög­

lichkeit, zu drei gegebenen (,.gesetzten") Größen die vierte zu finden und damit Drei­

satzaufgaben zu lösen. Dabei ist es gleich, ob wir eine Proportion oder einen Ansatz 

zugrundelegen. 

Aufgabe : a Stück kosten b DM, wie teuer a c 

sind c Stück 1 C ----+--------11------x 

Lösung: Man stellt die gegebenen Werte auf D b x x 

dem Rechenstab übereinander, wie man 
den Ansatz spricht 

(a Stück: Preis b=c Stück : Preis x) (Abb.26). 

Abb. 26 

Dann haben wir nämlich gleich die farbliehe 
Trennung für Stückzahlen und Preise. Aus 
der ersten Einstellung ist dann klar ersicht­
lich, wo weitere Stückzahlen eingestellt und 
wo die Preise abgelesen werden. (Abb. 27) 

Stück C _a+-------lcf- x gelb 

Preis D b x x weiß 

Abb. 27 

Die Einstellung ermöglicht zug!eich die Aufstellung von Tabellen mit einer einzigen 

Grundstellung. Wird die Proportion umgewandelt in a: c = b: x, dann entfällt die 

wertvolle Farbregel und es kommt zur Verwechslung der Skalen, wenn sich nur Stück­

zahlen oder Preise gegenüberstehen. 

Beispiel: 

5 Stück kosten DM 3,50. Wie teuer sind 8 Stück1 (DM 5,60) 

Wieviel Stück bekommt man für DM 4,901 (7 Stück) 

DF 

D 

A 

K 

Abb. 28 
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Die farbliehe Trennung der Sorten eignet sich für alle derartigen Berechnungen, z. B. 
zur Umrechnung von Geldsorten, Zoll in cm, Grad Reaumur in Grad Celsius usw. 

11.6 Da das umgekehrte Verhältnis zur Produktgleichheil führt, verwenden wir für 
Dreisalzaufgaben mit umgekehrtem (ungeradem) Verhältnis die Kehrwertskalen Cl 
und CIF anstelle von C und CF. Nach Kap. 10.2 stehen dann die entsprechenden Werte 
übereinander, deren Produkt gleich ist. 
Wir stellen ein wie wir sprechen : 
Für 7 Kühe reicht das Futter 56 Tage, für 8 Kühe x Tage. 
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Abb. 29 

12. Die Prozentrechnung 

12.1 Eine Krönung der "Goldenen Regel" ist wohl die Tatsache, daß wir mit einer 
einzigen Einstellregel in der Lage sind, die ganze Prozentrechnung durchzuführen. 

Der Prozentsatz p% bedeutet 
1
6

0
. Das Verhältnis p : 100 ist gleich dem Verhältnis 

Prozentwert: Grundwert oder 
Prozentwert: Grundwert = Prozentsatz : 100 

Daraus ergibt sich die für den Rechenslab günstige Bruchgleichung : 

DM Grundwert Prozentwert 
% = 100 Prozentsatz 

in de r wieder die Sortentrennung durchgeführt ist. 

Beispiel: 18% von 450,- DM sind 81,- DM 

(Einer dieser Werte soll als unbekannt gesucht werden) 

a) Berechne 18% von 450,- DM 
b) 18% entsprechen 81 ,- DM1 Welcher Grundwert liegt zugrunde1 

c) W ieviel% sind 81,- DM von 450, - DM1 

Die Einstellung ist bei allen drei Aufgaben die gleiche. 

Für d ie Aufgabe a) werden 450,- DM und 100% übere inandergestellt und bei 18% 
der Prozentwert 81,- DM abgelesen (Abb. 30). 

Bei Aufgabe b) beginnt die Rechnung mit de r Gegenüberstellung von 81 ,- DM und 
18 %. 
Aufgabe c) beginnt wie Aufgabe a). 

Bei dieser Stabeinstellung können wir zu zwei gegebenen Werten stets den dritten ab­
lesen . Aufgrund der Sortentrennung können auch die ve ränderten Werte bei beliebigen 
Prozentsätzen als Tabelle abgelesen werden. Grundsätzlich können derartige Aufgaben 
mit den Grundskalen CfD oder mit den versetzten Skalen CF/DF gelöst werden. Eine 
Einstellung mit den versetzten Skalen ist aber von Vorteil, weil die 1 in der Mitte dafür 
sorgt, daß Plusprozente und Minusprozente in einer Zungeneinstellung abgelesen 
werden können. 
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Abb. 30 
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12.2 Vermehrter und verminderter Grundwert 

Mit der gle ichen Einstellung lassen sich statt der e inzelnen Aufschläge sofort die ver­
änderten We rte ablesen. Solche Aufgaben find en wir bei der Kalkulation (Gewinn , 
Verlust, Rabatt, Skonto, Brutto-Netto usw.) . 
Wir überlegen : 
Aus 100 % des Grundwertes werden 100 % + p % (bzw. 100%- p % ). Das ist der 
einzige Fall , in dem die Prozente addiert bzw. subtrahiert werden dürfen! Daran änd ert 
sich nichts, wenn der Grundwert sich ändert. Daraus ergibt sich die Proportion : 

Grundwert : 100 % =veränderter Wert : 100 ± p % 

12.3 Man kann auch allgemeiner argumentieren, daß der veränderte Wert sich aus 

dem Grundwert Kund dem Prozentwert K · 
1
6

0 
zusammensetzt. 

Veränderter Wert= K ± K · 
1
6

0 
= K · ( 1 ± 

1
6

0
) 

Daraus erg ibt sich die Proportion : 

Grundwert : 1 =verände rter Wert : (1 ± 
1
6

0
) 

Die folgende Tabelle zeigt die zueinander gehörenden Werte für p und 1 ± 
1
6

0
, die 

sich auf die ve rsetzten Skalen des Rechenstabes übertragen lassen . 

o.5 1 o.6 1 o.7 1 o.8 1 o,9 1»1« 1 1.1 1 1.2 1 1.3 1.4 1,5 

-50%1-40 % 1-3o% 1-2o % 1-1o% 1 o 1 +10 % 1+20 % 1 +30% 1 +40 % 1 +50% 
Von der »1« in der Mitte ausgehend, können wir an den bezifferten Teilstrichen den 
Wert p, um jeweils 10% steigend oder fallend , abzählen; dazwischen liegen die Teil­
striche für die Einer. 
Im folgenden Beispiel wird die Einstellung der Prozente mit der Skala CF vorgenom­
men. Der Vorteil dieser Einstellung erweist sich bei Kalkulationen (vgl. Kap. 12.5). 
Beispiel : Bei einem Aufschlag von 18 % wachsen 450,- DM auf 531,- DM an. Zwei 
Werte sollen gegeben sein, der dritte ist gesucht. 
Um wiede r die Sortentrennung zu erreichen , sprechen wir je nach den gegebenen 
Stücken : 450,- DM entsprechen 100%; 531,- DM entsprechen 118%; oder gemäß 

Kap. 12.3 : 450,- DM : 100=531,- DM: 100+ 
1
6

0
. 

369 531 
ARISTO-JUNIOR 
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Zur geneueren Berechnung kann bei derartigen Aufgaben mit der gleichen Zungen­

einstellung bei p = 18% der Prozentwert abgelesen werden (vergl. Abb. 30). 

Für die Überschlagsrechnung gehen wir am besten von der Überlegung aus, daß 

100,- DM mit dem Aufschlag von 18% auf 118,- DM vermehrt werden. 

Beachte: Bei dem um 18% verminderten Wert wird 100% -18% = 82% in Skala CF 

eingestellt und das Ergebnis 369,- DM abgelesen (vergl. Abb. 31). 

12.4 Folgen mehrere prozentuale Aufschläge (Kalkulation) hintereinander, er­

rechnen wir den vermehrten Wert nach dem ersten Aufschlag, betrachten diesen als 

neuen Grundwert, stellen 100% bzw. die 1 auf Skala CF unter diesen Wert (Läufer­

strich) und schlagen erneut auf. Die Zwischenwerte werden nicht abgelesen, sondern 

gleich für die Weiterrechnung benutzt. 

12.5 Besonders günstig ist die Ernstellung bei Verteilungsaufgaben. 

Beispiel: Ein Betrag von 87500 DM ist so zu verteilen, daß A = 45000 DM, 

B = 10500 DM, C = 22400 DM und D den Rest erhält. Gib die prozentuale Verteilung 

an. 
Lösung: Mit der Überlegung 87500 DM f:>, 100% ist die Einstellung festgelegt. Wir 

stellen CF 1 unter DF 875. Auf DF stehen dann die DM-Beträge, darunter auf CF die 

entsprechenden Prozentsätze. Der Übergang zu den Skalen D/C ist möglich . 

(A f:>, 51,4%; B f:>, 12%; C f:>, 25,6%; D f:>, 11 %) 

13. Die Zinsrechnung 

13.1 Zinsen lassen sich nach den bekannten Formeln oder Ansätzen wie Kettenauf­

gaben (Kap. 9) berechnen. Dazu bedarf es hier keiner besonderen Erklärung. Wir 

können aber auch die eben aufgestellte "Goldene Regel" der Prozentrechnung an­

wenden, wenn wir die Tatsache berücksichtigen, daß p% in i Jahren die gleichen 

einfachen Zinsen bringen wie p i% in einem Jahr. 

Die Proportion ist dann: K : Z = 100: p · i 

13.2 Rechenvorteile mit Läufer und Cl-Skala 

Bei der Zinsrechnung ergeben sich oft Multiplikationen oder Divisionen mit 360. Bei den 

kaufmännischen Rechenstäben hat man deshalb die Skalen CF/DF um 360 versetzt. 

Zur Ergänzung ist auch auf dem Läufer des ARISTO-Junior eine kleine Marke rechts 

vom Läuferstrich so angebracht, daß beim Übergang von C auf CF oder D auf DF die 

auf den Grundskalen C bzw. Deingestellte Zahl a als 3,6 a auf CF bzw. DF erscheint. 

Wichtiger ist aber, daß ein mit der Marke 360 auf DF eingestellter Wert b unter dem 

Läuferstrich auf D die Ablesung b/360 gestattet. 

Damit wird die Berechnung von Tageszinsen nach der Formel Z = 3~~ :1 ·0~ vereinfacht, 

denn stellen wir das Kapital K mit der Läufermarke 360 auf Skala DF ein, ist die Division 

K/360 unter dem Hauptstrich des Lä1,.1fers auf Skala D eingestellt. Da der Faktor 100 im 

Nenner für das Ziffernrechnen mit dem Rechenstab ohne Bedeutung ist, müssen jetzt 

noch zwei Multiplikationen durchgeführt werden, die am besten gemäß Kap. 10 mit 

der Skala Cl vereinfacht werden. Als nächster Schritt wird p auf Cl unter den Läufer-

strich gebracht. Damit ist das Zwischenergebnis ~~; unter C 1 oder über CF 1 ein­

gestellt, und wir haben eine Tabellenstellung: Zu jeder weiteren Multiplikation mit 

den Tagen auf C bzw. CF können die Zinsen auf D bzw. DF abgelesen werden. 

Auf dem Rechenstab sieht das viel einfacher aus, als es mit Warten geschildert werden 

kann, denn wir haben nur eine einzige Zungeneinstellung vorzunehmen. 
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Abb. 32 

Beispiel: 800,- DM bringen bei Verzinsung mit 6% in 42 Tagen Zinsen in Höhe von 

5,60 DM. ln 240 Tagen betragen die Zinsen 32,- DM. 

14. Quadrate und Quadratwurzeln 

14.1 Auf dem Reche nstab ARISTO-Junior befindet sich eine Skala A, die zweiteilige 

Quadra tskala. Sie hat die halbe Einheit der Skala D, so daß sie zweimal nebeneinander 

angeordnet di e Länge von D hat. Damit ist jede Zahlenstrecke auf D doppelt so groß 

wie die en tspreche nde auf A. 

Z a auf D 2 · Z a auf A d.h. a Vb 
Za(+)Za - Za2 X 

Der auf D inges le llle n Za hl a steht auf A D l ~ 
A -------+J-------------+f------x2 

das en tspr eh nd Quadrat a 2 gegenüber. 0 2 b 
Abb. 33 

14.2 B im Q uadri re n stellt man die Grundzahl aufDein und liest auf A das Quadrat 
ab. 

Beim W urz lzi hen stellt man umgekehrt den Radikanden auf A ein und liest die 
Quad ratwurz I auf D ab. 

Wir Ia n di Schü ler diese Totsache selbst finden, indem wir zu Einstellungen auf 

D 2, D 3 ..... di Werte auf A und dann zu Einstellungen auf A: 4, 9, 16 .... 100 die Werte 

auf D abl s n lassen. 

14.3 B im Quadrieren wird die Größenonordnung durch Überschlagsrechnung fest­

gestellt. Z ur Er l lchl rung des Quadri e rens sind die Einsen mit 1, 10 und 100 beziffert, 

denn 12 - 1 ; 3.162 - 10; 102 ... 100. Für Za hlen von 1 bis 10 sind die Quadrate direkt 

ablesbar. All o 11d r 11 Za hl nw rt w rd 11 am beste n auf diese Werte zurückgeführt; 

21 2 (2.1 · 10)2 2.12 · 102 - 4,41 · 100 = 441 (a in Abb. 34) 

0.21 2 (2:2.)2 2,12 - '·.41 - 0,0441 
10 102 100 

Bei Dezimalbrüchen < 1 teilt man dl Z lff nf ltJ r hl v m Komma beg inne nd in 

Zweiergruppen ein. 0,00[25 [4 hat z. B. rod und 0,00[02[ 4 un g rode Stelle nza hL 
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14.5 Auch beim Rad izieren können wir den Radikanden zerlegen 

-jl150 = -jl1,5 · 100 = 10 · y/1-;5 = 10 · 1,225 = 12,25 (bin Abb. 34) 

y 0,150 = -v :0 = ~ · y1s = 
1
1
0 

· 3,87 = 0,387 (c in Abb. 34) 

yo:0o254 =V 10~~·~00 = 1 ~0 . V 25,4 = ~·~~ = o,o5o5 
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b a c 
Abb. 34 

Es wird jeweils der Faktor 100 abgespalten bzw. eine Zweiergruppe abgestrichen , bis 
unter de r Wurzel eine Zahl zwischen 1 und 100 übrigbleibt. Werte zwischen 1 und 10 
werden im linken Tei l, Werte zw ischen 10 und 100 im rechten Teil der Skala A einge­
stellt. Die Kommastellung ergibt sich dann aus derZahl der abgespaltenen Fa ktoren 100. 

14.6 Auch ohne die Skala A können wir mit den Grundskalen quadrieren und radi­
zieren , denn aus der Überlegung, daß die Zahlenstrecke a , zweimal aneinanderge-

legl, die Zahlenstrecke a2 ergibt, e r halten wir eine einfache Multipl ikalionsaufgabe, 
die am besten mit den Skalen D und Cl gelöst wird . 

Wir stellen über D a jetzt Cl a und lesen an dem Stabende, das gerade über D steht, 
auf D ab. (Kap. 10) 

Das Ziehen der Quadratwu rzel ergibt sich als umgekehrter Weg des Quadrierens, 
d. h. wir suchen die auf D und Cl bzw. DF und CIF übereinandergestellten gleichen 
Zah len, wenn der Radikand auf D (bzw. DF) mit dem Zungenindex 1 eingestellt ist. 

15. Kuben und Kubikwurzeln 

15.1 Die Kubikskala K hat als Einheil e in 
Drittel der Einheil der Grundskala D. Da­
mit ist jede Zahlenstrecke auf D dreifach so 
groß wie auf K, d. h. es steht a (auf D) 

dem Kubus a3 auf K gegenüber und um-
3 

gekehrt dem Wert b auf K steht Vb auf D 
gegenüber (vgl. 14.1). 

D 

K 

Abb. 35 

15.2 Man verfährt beim Kubieren bzw. beim Ziehen der Kubikwurze l in gleicher 
Weise wie in 14.2, nur benutzt man die Skalen D und K. Zur Erleichterung des Ab­
lesens sind die Abschn itte mil1, 10, 100, 1000 beziffert. 

15.3 Die Übungen beginnen am besten mit den Einste llungen 2,153 = 10 ; 

4 643 = 100 · 103 = 1000, damit die dre i Skalenabschnitte der Skala K und die enl­
s~rechenden' Bereiche in Skala D erfaßl werden. Erst dann folgen Übungen in den 

verschiedenen Skalenabschnitten : 1,33 = 2,20; 2,63 = 17,60 ; 7,83 = 450. 
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Umgekehr t isl y 8 = 2 ; y 64 = 4 ; y216 = 6 ; ~ = 2,78 ; y 2,16 = 1,292 ; 
Be im Einsl II en des Radikanden in Skala K muß der richtige Skalenabschnitt gewählt 
werden. 

15.4 Bei m Kubieren werden die Zahle n in ein Produkt oder einen Quotienten aus 
eine r einste lligen Zahl und Zehnerpolenzen zurückgeführt. 
Be ispie le: 

a) 21 3 = (2,1 · 10)3 = 2,1 3 · 103 = 9,26 ·1000 = 9260 

b) 0,253 = (2 ,5: 10)3 = 2,53 : 103 = 15,6 : 1000 = 0,0156 

15.5 Entsprechend Kap. 14.5 müssen wir beim Ziehen der Kubikwurzel den Radikanden 

durch Abspalten von Dreiergruppen (Potenzen von 103) auf den Skalenbereich 1 bis 1000 
zurückführen . 
Beispiele : 

3 3 3 3 

a) V 1670 =V 1,67 · 1000 = VT.67 · 1000 = 1,186 · 10 = 11 ,86 

3 3 3 3 

b) v o.o344 = · 34,4 : 1000 = v 34,4 : y 1ooo = 3,25 : 10 = o,325 

3 3 3 3 

c) v o.343 = v 343 : 1 ooo = v' 343: v 1 ooo = 7 : 1 o = o,7 

Wert 

OF 1.4 1.5 17 18 19 2 

ln d r hnik we rden Kre isfläch en 
und Kug lvo lumen mit dem Durch­
m r nach fo lgenden Formeln be­
r hn I : 

CF u u 1. 1.7 ta 1.9 t 2.5 
CIF 1'1'1'~'1'1'1'1 ' 1'1 '1' '1'$ '1'1'1'1'1 ' 1' 1' I Ir· ~ · I' I ' I' I I ' I' I' I ' I' r "'l" 

n d2 V :n: d 3 d q = 4 ; = 6 o er 

2 4 3 6 
d = q ·- ;d =V · -

:n: :n: 

Cl 

c 
2 19 18 1 1IS 1 !5 1lo 1..3 

····1····'··;:, ......... 1 .... 1 .... 1 .. .. 1.".11:?.1'" '1 ""''",':,q.''' .. l ... o~,, , ,l , ,,.l:~:, ·· 

Abb. 36 
2 

Di e Bi ldfön q bis d2 auf A entspr icht der Bildlänge ~auf A bzw. V 4 
auf D ; ebenso 

n :n: 
3 

entspri cht d l Blld ltln von V bis d3 derBildlänge~auf K bzw. v6 
auf D. 

n :n: 

hrl ben, wi e de r kurze Läuferslrich, der rechts vom 

1° ~ 3600" 
1 Jahr ~ 360 Tage 

r lsdlogra mmen) 
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